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Als Gott sah, dass die Wege zu lang, die H]gel zu steil, das Atmen zu schwer wurde,
legte er seinen Arm um Dich und sprach: ,,Komm heim’’.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Heinrich Sch¡fer
Gemeindeamtsinspektor i.!R.

* 10. 8. 1916!!!!!!!!!!!!!!!! 13. 2. 2009

In stiller Trauer:
Annedore Zell geb. Sch¡fer mit Werner

Jochen und Caroline
sowie alle Anverwandten

66571 Eppelborn

Wir beten f]r ihn am Mittwoch, dem 18. Februar 2009, um 17.45 Uhr
in der Pfarrkirche, St.!Sebastian, Eppelborn.

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 20. Februar 2009, um 14.00 Uhr
ab Friedhofshalle Eppelborn statt.

Bestattungsinstitut G]nther Hauth, Eppelborn

!!!!
Die Liebe ist st¡rker als der Tod
nicht verloren — nur vorangegangen
aus der Zeit in die Ewigkeit

Wir trauern um unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Gromutter und Patin

Aenni Fourman
geb. Ener
* 16. 12. 1910!!!!!!!!!!!!!!!! 13. 2. 2009

Inge Fourman
Franz—Josef Fourman und
Ehefrau Angelika
Enkel Oliver und Sabrina
sowie alle Anverwandten!!!!

66125 Saarbr]cken—Dudweiler, Am Lindenplatz 3

Das Sterbeamt wird am Mittwoch, dem 18. Februar 2009,
um 13.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Marien in Herrensohr
gehalten.

Die Beerdigung findet anschlieend im engsten
Familienkreis statt.

,,Friede Bestattungen’’, 66125 Dudweiler, Rathausstrae 12

!!!!
Dein gutes Herz hat aufgehˇrt zu schlagen
und wollte doch so gern noch bei uns sein,
schwer ist es, diesen Schmerz zu tragen,
denn ohne Dich wird alles anders sein.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von meinem lieben Mann,
unserem Vater, Schwiegervater und Opa

Hans Blum
* 18. 5. 1939!!!!!!!!!!!!!!!! 14. 2. 2009

In stiller Trauer:

Doris Blum geb. Hartz
Andrea und Rudi
Iris und Thorsten
Michael, Ellinor und Sebastian
Thomas, Carmen, Tanja und Angelina
sowie alle Anverwandten!!!!

66130 Eschringen

Den Rosenkranz beten wir am Dienstag, 17. Februar 2009,
um 18.00 Uhr.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Februar 2009,
um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Eschringen statt;
anschlieend Sterbeamt.

Beerdigungsinstitut Zimmermann, Ensheim, Hauptstrae 96!b

TERMINE

SAARBRÜCKEN

Kultur für Kids macht 
Fastnachtspause
Wegen der Fastnacht pausiert
die Reihe Kultur für Kids des
Kulturforums Regionalver-
band Saarbrücken von heute
an bis einschließlich 28. Feb-
ruar. Weiter geht es dann am
Sonntag, 1. März, um 11 Uhr bei
der Führung mit dem Schloss-
gespenst. Um 15 Uhr ist dann
wieder Kultur für Kids im
Schlosskeller angesagt. red

SAARBRÜCKEN

„BSE“ im Kulturzentrum
Breite 63
Aufgrund der positiven Reso-
nanz führen die beiden Thea-
terprojekte (Stage und Kultur-
Aktiv) des Ausbildungszen-
trums Burbach, Standort Brei-
te Straße 63, erneut ihr Stück
„BSE – das Bremer Stadt En-
semble“ am Mittwoch, 18. Feb-
ruar, um 19.30 Uhr im Kultur-
zentrum Breite 63 auf. Der
Eintritt ist frei. red

SAARBRÜCKEN

Gunter Cremer liest 
Thomas Bernhard
Eine reizvolle Veranstaltung
für Theater- und Literatur-
Freunde gibt es am Mittwoch,
18. Februar, um 19.30 Uhr in
der Buchhandlung Hofstätter
in der Johannisstraße. Der frü-
here Staatstheater-Schauspie-
ler Gunter Cremer liest Texte
des Theater-Urgesteins Tho-
mas Bernhard. Veranstalter ist
die Heinrich-Böll-Stiftung.
Der Eintritt ist frei. red

SAARBRÜCKEN

Katharina Bihler stellt
neues Buch vor
Das Liquid Penguin Duo ist
jetzt auch unter die Buchauto-
ren gegangen. Heute um 20
Uhr stellen Katharina Bihler
(Foto: SZ) und Stefan Scheib
ihr erstes Druckwerk im Saar-
ländischen Künstlerhaus,

Karlstraße 1,
vor. „Bout du
monde/ponte
de la loge – Ein
Bericht zum
Hören und Le-
sen“ fußt auf
dem Leben des
Entdeckungs-
reisenden An-
toine de Bou-
gainville. Das
Buch mit Au-

dio-CD ist in der Reihe Topica-
na erschienen. Topicana ist ei-
ne Buchreihe des VS Saar. Der
Eintritt ist frei. red

Produktion dieser Seite: 
Susanne Brenner
Thomas Feilen

Saarbrücken. Eine geistig behin-
derte Frau umarmt einen Be-
kannten aus Freude so fest, dass
der sich nur mit Mühe aus dem
„Würgegriff“ befreien kann. Darf
man über die Komik dieser Situa-
tion lachen? Darf es sein, dass
dem Erzähler eine andere Frau
mit Downsyndrom unsympa-
thisch ist? Ist es nicht „positive
Diskriminierung“ so zu tun, als
gebe es nicht auch bei geistig be-
hinderten Menschen solche, die
man besonders gerne hat und sol-
che, zu denen man sich weniger
hingezogen fühlt? 

Der Mann, der diese Fragen
stellt und mit hochamüsanten
Anekdoten über seine berufli-
chen Erfahrungen in einer Tri-
erer Werkstatt für Behinderte be-
richtet, heißt Guildo Horn. Er
steht auf der Bühne der fast aus-
verkauften Sparte 4, und liest aus
seiner Autobiografie „Doppel-
Ich. Die andere Seite des Horst
Köhler“. Mit bürgerlichem Na-
men nämlich heißt der studierte
Sozialpädagoge genauso wie der
amtierende Bundespräsident.
Das wissen die wenigsten. 

Weitgehend unbekannt ist
auch, dass Horn alias Köhler seit
seiner Jugend mit geistig Behin-
derten arbeitet. Für seine Fern-
seh-Talkshow „Guildo und seine
Gäste“, in die er geistig Behinder-
te zum Plausch über Gott und die
Welt einlädt, erhielt er 2007 den
Medienpreis der Lebenshilfe.
Selbst bekennende Nicht-Fans
des Schlagersängers kamen in der
Sparte 4 nicht umhin, dem Mann
mit dem langen dünnen Resthaar
ein bemerkenswertes Talent als
Komiker zuzugestehen. Einen zu
spät kommenden Zuhörer be-
grüßt er mit „Wo kommst Du
denn jetzt her?“, stellt sich für fo-
tografierende Mädels in Pose und
begeistert sich in ironisch gebro-
chener Starmanier für sein „tol-
les Buch“. Der viel beschworenen
Integration geistig Behinderter
erweist Horn mit seinem Buch ei-
nen echten Dienst. Auf höchst
unterhaltsame Weise plädiert er
für seine Art, geistig Behinderten
zu begegnen: auf Augenhöhe und
mit der Bereitschaft, ganz normal
miteinander zu reden und zu la-
chen. Die Barriere, die das ver-
hindert, heiße politische Kor-
rektheit. Auf sie nimmt ein Guil-
do Horn keine Rücksicht. rae

Guildo in der Sparte 4:
Tabuverletzung 

für einen guten Zweck

Das Cover der Autobiografie

Saarbrücken. „Nein, auf Maggies
Farm arbeite ich nicht mehr.“
Sprach Zippo Zimmermann ein-
gangs nicht für sich persönlich,
sondern stellvertretend für den
Erzähler aus dem Lied „Maggie’s
Farm“ von Bob Dylan. Diesem für
die Popmusik bahnbrechenden
Songschreiber und Texter brach-
ten „Zippo & The Parkin’ Meters
Band“ (darunter Musiker von
„Savoy Truffle“) am vergangenen

Freitag und am vorigen Samstag
eine Hommage im Theater im
Viertel (TiV) – bevor der bald 68-
jährige revolutionäre Altmeister
im Rahmen der „Musikfestspiele
Saar“ höchstpersönlich im Saar-
land vorbeischauen wird. „Don’t
follow leaders, watch the parkin’

meters“ war der Abend analog zu
einem weiteren Dylan-Titel über-
schrieben. Dass er als „Perfor-
mance“ angekündigt war, war na-
türlich etwas hoch gegriffen – es
sei denn, man lässt als Perfor-
mance gelten, dass Mastermind

Zippo Zimmermann gelegentlich
zur Einführung Textzeilen auf
Deutsch referierte oder von Kla-
vier und Gesangsmikro zum
Stehpult wechselte, um schräge
Prosa aus der Feder des vom Ti-
me-Magazin als „Einstein der
Musik“ gefeierten Barden vorzu-
lesen. Auf jeden Fall war es eine
gelungene musikalisch-literari-
sche Huldigung, die einen zwar
subjektiven, aber erhellenden
Überblick bot über Dylans um-
fangreiches Schaffen. 

Die mit guter dynamischer
Bandbreite interpretierten Songs
erklangen in ausgefeilten neuen
Arrangements und – dank eige-
nen Tontechnikers – transparen-

ten Klangbild. Verantwortlich für
den lässig-vitalen Groove waren
Zimmermann, der auch an der
Klarinette einen guten Eindruck
machte, und der agile Felix Hu-
bert am Kontrabass. Zusätzliche
Klangfarben steuerte Aline Wid-
jaja an Geige und Mandoline (und
am Gesangsmikro) bei; Savoy
Truffle-Tenorsaxofonistin Kath-
rin Berger hatte einen Gastauf-
tritt. 

Einen hervorragenden Ein-
druck hinterließ Leadsängerin
Nina Widjaja, die sich stimmlich
stark gemausert hat und hier mit
vielen Facetten von zart und ver-
letzlich bis kraftvoll bluesig-sou-
lig glänzte. kek

Gelungene Hommage an den „Einstein der Musik“
„Zippo & The Parkin’ Meters Band“ widmeten zwei Abende der Musik und den Texten von Bob Dylan

Bevor der bald 68-jährige Alt-
meister aus den USA bei den
„Musikfestspielen Saar“ selbst
mitmacht, wurde Bob Dylan im
Theater im Viertel am Freitag und
Samstag würdevoll gehuldigt.

SZ-Kritik

Saarbrücken. Zinnober ist ein
dreister, hässlicher Wechsel-
balg, den aber ein Zauber unge-
heuer anziehend erscheinen
lässt. Weshalb er Minister wird,
Leute wirr macht und sich Bal-
thasars Braut schnappen kann.
Um diesen Zinnober geht es
auch im gleichnamigen Stück
der Rank/Geist-Produktion
aus Berlin, das jetzt im voll be-
setzten Kleinen Theater im
Rathaus zu sehen war.

E.T.A. Hoffmanns Kunstmär-
chen verquirlen Annegret Geist
und Tobias Rank in ihrem Figu-
ren-Konzert-Theater-Abend
mit Robert Gernhardts Gedich-
ten zu einem köstlichen Stück
über Liebe, Rausch und Wahn.
Um Kiste, Koffer und einen be-
leuchtbaren Hochstuhl, der je
nach Bedarf zur Schattenthea-
terkulisse werden kann, entfal-
tet sich die Mär vom bösen Zau-
berwesen, hier eine herrlich
schaurige Handpuppe mit wüst
kartoffligem Gesicht, die Anne-
gret Geist singen, ächzen und
Gernhardts „Trost und Rat“
knurren lässt: „Ja, wer wird
denn gleich verzweifeln, weil er
klein und laut und dumm ist?“
Zinnober bestimmt nicht, so
leicht ist sein Zauber nicht zu
brechen, der ihm von den Pup-
penspielern brutal per Spritze
in den Rotschopf injiziert wird.
Genial sind Rank/Geists Ideen,
und herrlich schmelzen Hoff-
manns und Gernhardts Texte
zum Stoff wie aus einem Guss

zusammen. Annegret Geist
singt lasziv und schwermütig
zu Ranks Spiel am Keyboard,
zitiert Gernhardts unzüchtige
Kurzgedichte, Balthasar und
Candida haben als Barbie-Pup-
pen-Geschöpfe Sex auf dem
Hochstuhl, und zügellos wird
zu Gernhardt „Nichttrinklied“
Wein gekippt. 

Rank und Geist verkörpern
selber und mit den Puppen vie-
le Charaktere in einem Stück,
das morbiden Charme, Erotik
und Faszination am Andersar-
tigen versprüht und heftig be-
klatscht wird.

Die Lage des Kleinen Thea-
ters im Rathaus hingegen ist
weiter ungewiss, hinter der
Kasse sitzen Leute des TiV,
über Schließung oder Übernah-
me wird spekuliert. Leiter
Christian Caimacan ist gekün-
digt, die Motive und Folgen lie-
gen im Dunkeln. Kopfschütteln
und Unverständnis bei denen,
die davon erfahren, wie immer
sind viele zum Theater gekom-
men. „Für mich wäre es ganz
schlimm, wenn es das Figuren-
theater nicht mehr gäbe. Ich
war regelmäßig hier, hab’ auch
andere Leute dafür interes-
siert“, meint Monika Wojtas
aus Saarbrücken. „Das sind hier
Stücke, die man sonst nirgend-
wo zu sehen bekommt.“ 

Doris Ries-Schu sagt: „Das
wäre ein großer Verlust. Ich
komme schon Jahre extra aus
Neunkirchen zu den Erwachse-
nenstücken, aber auch zu den
Kindervorstellungen mit unse-
rem Kindergarten, ich bin Kin-
dergärtnerin. Die Stücke sind
immer ausgezeichnet und lie-
bevoll ausgesucht. Man müsste
doch meinen, dass sich die
Stadt für so eine einzigartige
Stätte einsetzt.“ Mit dieser
Meinung stehen sie nicht allei-
ne.

Liebe, Rausch und Wahn
Die Rank/Geist-Produktion aus Berlin brachte das Stück „Zinnober“ ins Kleine Theater

Während sich das zahlreiche
Publikum köstlich über die Mär
vom bösen Zauberwesen amü-
sierte, ist die Zukunft des Klei-
nen Theaters im Rathaus unge-
wiss. Ein Ende würden die Kul-
turfreunde bedauern. 

Von SZ-Mitarbeiterin
Ruth Rousselange

Im Kleinen Theater im Saarbrücker Rathaus wurde das Figuren-
theater „Zinnober“ gegeben. Tobias Rank und Annegret Geist
konnten die vielen Zuschauer begeistern. Foto: Iris Maria Maurer

Katharina
Bihler


